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D e t l e f L o t z e , Bürger und Unfreie im vorhellenistischen Griechenland. Ausge-
wählte Aufsätze, hg. von W a l t e r A m e l i n g / K l a u s Z i m m e r m a n n (= Altertums-
wissenschaftliches Kolloquium 2). Steiner, Stuttgart 2000. 318 S. 
Die Herausgeber setzten dem verdienten Althistoriker aus Jena zu seinem 70. Ge-
burtstag ein Denkmal durch eine Sammlung klug ausgewählter Aufsätze. Die Biblio-
graphie (S. 311-318) zeigt, daß L o t z e s Interessen wesentlich weiter reichen als Bür-
gerrecht und Freiheit im archaischen und klassischen Griechenland. Von Anfang an 
lenkte er seinen Blick über Athen hinaus. In dem Sammelband sind vier Schwerpunk-
te hervorgehoben: 1) Unfreiheit und archaische Abhängigkeitsverhältnisse (6 Beiträ-
ge: Athen, Sikyon, Argos, „Tributverhältnisse" allgemein), 2) Gesellschaftliche und 
staatliche Strukturen der klassischen Polis (4 Beiträge zur „Teilhabe" der Bürger am 
Staat), 3) Soziale und politische Grundlage des Staates der Lakedaimonier (Agrarsys-
tem, Periöken als Bürger zweiter Klasse, Mothakes), 4) Entwicklung und Strukturen 
athenischer Demokratie (6 Beiträge, darunter der „Klassiker" über die Teilhabe des 
Bürgers an Regierung und Rechtsprechung in den Organen der direkten Demokratie 
Athens aus 1985, Nachdruck 1995). Alle aufgenommenen Aufsätze stehen im Zu-
sammenhang mit Lotzes Dissertation Μεταξύ έλευθέρων και ¿ούλων (1959; s. die 
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Rezension von H. J. Wo 1 ff , SZ 77, 1960, 438 ΊΊΊ) , die ihn mit einem Schlage weit 
über die beengten Grenzen seiner Wirkungsstätte in Jena bekannt machten. Sein per-
sönliches Schicksal würdigt W. Schul 1er kurz und ohne Pathos in der Einleitung 
des Bandes (S. 11-14). 
Alle Aufsätze sind neu gesetzt, manchmal leicht redigiert, die ursprüngliche Pagi-
nierung ist angegeben. Register sind nicht beigefugt. In seiner inhaltlichen Geschlos-
senheit hinterläßt der Sammelband den Eindruck einer Monographie und zeigt die 
Weitsicht und Konsequenz eines unerschütterlichen Gelehrtenlebens. 
Graz Gerhard Thür 
